
betreffend die Beförderung und Unter

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

S'oſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.

z

S

Gratis Heilage:

D

Auzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

D

r Zeitung.

Neue Gartenlaube.
S

geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.
S

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

Im Hinblick auf den bevorſtehende

GEinladnng.

i Vierteljahrswechſel erlauben wir uns,
zu recht zahlreichem Abonnement auf die wöchentlich dreimal erſcheinende

Anngaburger Seitung
Anzreiger für Annagburg, Prettin, Zeſſen, Suueinit

und umltegende Ortſchaften
S

ergebenſt einzuladen. Insbeſondere werden die geehrten Poſt Abonnenten gebeten,
das Abonnement baldigſt zu erneuern, damit eine Unterbrechung der Zeitungs-
I Lieferung vermieden werde, umſomehr, als etwaige Nachbeſtellungen bei der Poſt
ein Mehrporto von 10 Pfg. verurſachen. Alle Poſtanſtalten und Landbrief
träger, ſowie unſere Zeitungsboten nehmen Beſtellungen auf unſer Blatt, welches

in der Poſtzeitungsliſte die Nr. 527 trägt, entgegen.

h Abonnenten zuführen wird, erkennen wir
Jn der Hoffnung, daß uns dieſe Einladung wieder neue Freunde, neue

mit beſtein Danke das uns bisher aus
unſerem Leſer und Inſerenten Kreiſe entgegengebrachte Wohlwollen dankbar an. S
Wir werden beſtrebt ſein, uns daſſelbe immer mehr durch beſſere Ausgeſtältung

des Nattes zu erwerben und zu erhalte
a btrg, in März 18999

Expedition d
Se

N.

er „Aunaburg

S S Se e hAtnumtklicher Teil.
Landespolizeiliche Anordnung,

ſuchung von Schweinen.
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für

Landwirthſchaft, Domainen und Forſten ordne
auf Grund der S 20, 27 u. 29 des Reichs

ver vom et (Reichs
I. Mai 1894

Geſetzbl. S. 409) in Verbindung mit J 56b Ab
ſatz 3 der Gewerbeordnung in der Faſſung des
Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 (Reichs-Geſetzbl.
S. 685) zur Verhütung der Verbreitung der
Maul und Kkauenſeuche, ſowie der Schweine
ſeuchen für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg hierdurch an, was folgt
a Das Treiben der zum Verkaufe be

ſtimmten Schweine iſt nicht geſtattet. Ebenſo
dürfen Schweine von dem Orte oder der Stelle
wo ſie gekauft ſind, nicht getrieben werden.

Die Beförderung ſolcher Schweine darf nur
auf fugendichten Fuhrwerken oder in anderen
geeigneten Behältern, von denen Futterſtoffe,
Miſt c. nicht verloren gehen können, vder mit
telſt Tragens in dichten Körben c. ſtattfinden.

S. 2. Fuhrwerke oder ſonſtige Behälter, die
nach dem Ermeſſen der Polizeibehörde oder des
beamteten Thierarztes der im 8 4 Der dies
ſeitigen PolizeiVerordnung, betreffend die Rei
nigung und Desinfektion der Ställe und Stall
geräthe e. der Viehhändler, vom 23. März 1897
(Amtsblatt Seite 104) vorgeſchriebenen Reinigung

nicht unterworfen werden können, dürfen zur
Beförderung von Handelsſchweinen nicht weiter
benutzt werden.

g. 3. Die beamteten Thierärzte haben die
Hauſirerſchweine, die ſie innerhalb ihres Ver
waltungsbezirkes zufällig antreffen oder auf
irgend einem Wege ermitteln, auf Seuchen zu
unterſuchen.

Die Führer ſolcher Schweine haben dieſe
Unterſuchungen an jedem Orte und zu jeder Zeit
zu geſtatken und dabei die nöthige Hilfe zu leiſten.

S 4. Unter Schweinen im Sinne dieſer An
ordnungen ſind Schweine von jedem Alter, mit
hin auch Ferkel zu verſtehen.

S 5. Die Koſten der thierärztlichen Unter
ſuchungen (J 3) haben die Führer der unterſuchten Beine zu tragen und werden in Erman
gelung gütlicher Einigung von mir feſtgeſetzt.

g. 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Vorſchriften werden, ſofern nicht nach den be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere
nach S 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs eine höhere

Strafe verwirkt iſt nach S 66 Ziff. 4 des oben
angeführten ReichsViehſeuchengeſetzes beſtraft.

S. 7. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von dieſem
Tage ab tritt die dieſſeitige Landespolizeiliche
Anordnung betreffend die Beförderung von
Schweinen 2c., vom 3. Juni 1896 (Amtsblatt
Seite 204) außer Geltung.

Merſeburg, den 18. Februar 1899.
Der Königliche Regierungs -Dräſident.

J. V. Pogge.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Reſt
Hüfners Carl Höhne hier iſt die Maul
und Klauenſenche ausgebrochen.

Annaburg, den 23. März 1899.
Der Gemeinde orſteher.

Reitzenſtein.

Aufruf!
Die beſtändig wachſende Zahl der an

Tuberkuloſe eintretenden Erkrankungs- und.
Sterbefälle anch unter der weiblichen Be
völkerung unſeres Vaterlandes macht es
dringend erforderlich, in eine wirkſame Für-
ſorge für die Erkrankten einzutreten

Jn Folge deſſen hat der Vaterl. Frauen
Verein der Provinz Sachſen beſchloſſen mit
der Errichtung einer Lungenheilſtätte für
unbemittelte Frauen und Mädchen
vorzugehen.
Wir richten än alle diejenigen, welche die
ſer ſegenbringenden Liebesthätigkeit ihr Jn
tereſſe widmen wollen, die dringende Bitte
uns durch Beihülfen zu unterſtützen um den
Bau ausführen zu können, für den ein ſehr
günſtig gelegenes Gelände in der Provinz

bereits geſichert iſt.
Geldſpenden bilten wir der unterzeichneten

Vorſitzenden Frau Ober Präſident von
Boetticher oder unſerem Schatzmeiſter
Herrn Eduard Baenſch, Breikeweg 4
hierſelbſt übermitteln übermitteln zu wollen.

Auch ſind die Vorſtände der Zweigvereine
des unterzeichneten Verbandes gern bereit,
Geldſpenden entgegen zu nehmen.

Magdeburg, den 1. März 1899.
Der Provinzialverband der Yaterländ.

Frauenvereine der Provinz Sachſeu.
Frau von Boetticher.

Sonnabend, den 25. März 1899.
Hur Konfirmation!

Wenn dich Finſterniß umhüllt,
Sei der Herr dein Licht
Denke, biſt du ſchmerzerfüllt,
„Er verläßt mich nicht.“
Er ſei deiner Seele Hort,
Der ſo hoch und hehr;
DTröſtet dich ſein mächtig Wort:
Zageſt du nicht mehr.
Wenn des Lebens Stürme droh'n,
Wenn dich Schmerz umfängt,
Fühle, daß zu ſeinem Thron
Es voll Macht dich drängt.

Nie vergiß das Aufwärtsſchau'n
Zu dem ew'gen Licht,
Nie das kindliche Vertrau'n
Voller Zuverſicht!

Nennoch dir im
ld'nes Morgenroth!

Die Konſtrmakion.
Es iſt ein rührender und herzbewegender
Anblick, der ſich in den Wochen vor Oſtern
unſern Augen zu zeigen pflegt: Schaaren von
Knaben und Mädchen in ernſtem Feierkleide
und andächtiger Haltung dem Gotteshauſe
zueilend, in dem ſie ſich durch den Segen
des dreieinigen Gottes für den Kampf des
Lebens ausgerüſtet und in die Schaar der
Streiter Chriſti aufgenommen werden ſollen.
Es iſt ein heiliger und eindrucksvoller Augen
blick, wenn die Hand des Geiſtlichen, der
für ſeinen Heiland um die jungen Seelen
geworben hat, ſich auf die Scheitel der Kin
der ſenkt und vör den Stufen des Altars
der Weckruf zu bewußtem Chriſtentum, zu
ſelbſtändigem Wandel im Licht ihre Herzen
trifft. Wenn rings die Welt mit tauſend
Fäden die jungen Gemüter an ſich zieht und
das bunte Wellenſpiel der Zeit ihre Sinne
und Gedanken gefangen nimmt, ſo bringt
die Stunde der Konſirmation mit ſtarker
Mahnung das Zeugnis ihres ewigen Be
rufes und den Hinweis auf ihr ewiges Heil
an ihre Seelen und läßt Töne in ihnen wie
derklingen, die aus der ewigen Heimat ſtam
men und zu der ewigen Heimat laden. Wie
herzlich wünſchte man, daß der ſchöne Segen
dieſer Stunde möchte unverlierbar in den
jungen Herzen haften blieb.

Wir wiſſen, daß dieſer Wunſch nur zu
oft unerfüllt bleibt. Wir wiſſen, daß Leicht
ſinn nd Weltluſt oft am Tage der Ein
ſegnung ſelbſt die Kinder für den Ernſt der
Feier unempfänglich machen, und daß die
Eindrücke des täglichen Lebens die Erinner
ung an jene Weiheſtunde ſchnell zurückdrängen.
Um ſo heiliger iſt die Pflicht der Eltern und
Erzieher, der Verwandten und Freunde,
alles zu thun, daß die Kinder mit geſam
melter Andacht und dankbarer Freude in
Frömmigkeit und Zucht den Konfirmations-
tag begehen, und alles fernzuhalten, was
ſich zwiſchen ſie und ihren Gott drängen
und die Aufrichtigkeit und Feſtigkeit ihrer
Gelöbniſſe ſchwächen könnte.

Iſt doch die Feier der Konfirmation nicht
bloß für die Konfirmanden ſelbſt, nein, ebenſo
für die Jhren alle ein frohes Feſt des
Dankes und der Hoffnung. Wie fühlt ſich
das Herz des Vaters, der Mutter bewegt,
wenn ſie ihr Kind, daß ſie mit vieler Liebe

III. Jahrg.
und in mancherlei Sorgen auferzogen haben
ſo weit gediehen ſehen, daß es als freier
Chriſtmenſch zur Gemeinde der Gläubigen
herzutreten darf. Gott hat ihnen dies Kind
anvertraut wie könnten ſie vergeſſen, daß
es Gottes Eigentum ſein ſoll Seinem
Schutze befehlen ſie s wie ſollten ſie ſich's
unterfangen, ihm den Weg zum himmliſchen
Vater zu erſchweren So gebe Gott in
Gnaden überall, wo die ſchöne Feier der
Konfirmation begangen wird, in die Herzen
der Alten und der Jungen einen fröhlichen
Geiſt der Andacht und des Glaubens, der
Treue und des Eifers, ihm zu dienen in
Wort und Werken, im Leben und im Sterben.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Der morgige Sonntag iſt,

wie ſchon ſein ſchöner Name „Palmſonutag“
erkennen läßt, ein Ehrentag unſeres Herrn

geworden un
vor Gottes Altar in Gegen
ſammelten Gemeinde abgelegte Glaubensbe-
kenntnis aus vielen jungen tauſend Seelen
iſt einer der köſtlichſten Palmenzweige, die
wir unſerem Gott zu Füßen legen. Viele
unter uns haben auch an dieſem Tage ſich
zu Chriſto bekannt. Darum denken wir
morgen gern an die eigene Konſtrmation
zurück und bei dieſer Rückerinnerung grünt
wieder die Palme des Bekenntniſſes in un
ſerem eigenen Herzen von Neuem. Jn der
Ortskirche werden 38 Knaben und 35 Mä
chen, in der Schloßkirche über 150 Zögling
des M.-K.-E.Jnſtituts konfirmirt

Annabnrg.
windigen Wetters war der Krammarkt am
vorigen Donnerstag gut beſucht. Es iſt
dies um ſo erfreulicher, als bei dem infolge
der hier herrſchenden Maul und Klauenſeuche
geboten geweſenen Ansfall des Viehmarktes
ein regerer Verkehr nicht zu erwarten war.
Hoffentlich ſind unſere hieſigen Kaufleute
und Gewerbetreibenden in Anbetracht dieſer
Verhältniſſe mit dem Geſchäftserfolge am
Markttage zufriedengeſtelltl..

Anngaburg. Perſonalia: von Steuben,
Kadett, als charakteriſirter Fähnrich in das
4. Garde- Regiment zu Fuß eingeſtellt.

Annaburg. Die Oſterferien des M.
K.-EJnſtitu?s, dauern vom 27. d. M. bis
einſchließl. 10. April, diefenigen der Unter
offizier-Vorſchule vom gleichen Tage ab bis
einſchl. 9. April. In den Ortsſchülen ſind
die Oſterferien auf die Zeit vom 29. März

bis 10. April feſtgeſetzt. eAnnaburg. Laut öffentlicher Bekannt
machung des Amtsvorſtehers zu Großtreben
iſt die Maul und Klauenſeuche unter dem
Klauenvieh der Gemeinden Labrun und
Bethau erloſchen. FAnnaburg.

tiſcher Tag II. Ordnung ſein.
Zahna, 17. März. Ein verheerendes

Feuer brach geſtern abend kurz nach 7 Uhr
in der nahen Kolonie Wüſtemark aus und
legte die Anweſen der Landwirte Hönicke,
Richter und Andreas vollſtändig in Schutt.
Die Betroffenen haben verſichert. Der letzte
große Brand in Wüſtemark war im Jahre
1882, bei welchem nicht weniger als 11 Ge
bäude vollſtändig in Aſche verwandelt wurden.

Trotz des kalten und e

Nach Profeſſor Falb s
Wetterprognoſtik für das Jahr 1899 ſoll
nächſten Montag, den 27. d. Mts. ein krie



Politiſche Rundſchan.
Dentſrhland.

Der Reichstag iſt am Dienstag in die
Oſterferien gegangen, um am 11. April
ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. Seit
dem 6. Dezember, wo er zuſammengetreten iſt,
hat er 61 Plenarſitzungen abgehalten; da
neben tagten 11 Kommiſſtonen, welche, meiſt
Vormittags, zum Teil auch Abends, mit
großem Eifer arbeiteten. Außer dem Etat iſt
aber im Plenum von den größeren Geſetz
entwürfen, die dem Reichstag zugegangen
find die Militärvorlage iſt dem Etat
einzugliedern noch keiner erledigt. Zwei
reſp. drei Leſungen haben in der Kommiſſion
paſſtert das Bankgeſetz und die vom Abg.
Rintelen beantragte Juſtiznovelle, letztere in
Verbindung mit dem von der Regierung
vorgelegten Entwurf über die Beſtrafung
falſcher uneidlicher Ausſagen und die Er
ſetzung des Voreibes durch den Nacheid.
Jn erſter Leſung erledigt iſt in der Kom
miſſton das Invaliden Verſicherungsgeſetz,
während die Beratung des Geſetzentwurfs
zur Bekämpfung der Unſittlichkeit, der ſogen.
lex Heinze, in der Kommiſſton erſt begonnen
hat. Der kommiſſariſchen Beratung über
wieſen ſind das Hypothikenbankgeſetz und der
Entwurf über die gemeinſamen Rechte der
Beſitzer von Schuldverſchreibungen. Die
Kommiſſton, welcher dieſe beiden Vorlagen
überwieſen ſtnd, wird in der erſten Woche
nach den Ferien zuſammentreten. Noch gar
nicht zur erſten Beratung im Plenum ge

langt ſtnd die Poſtgeſetznovelle, die Fernſprech
gebührenOrdnung, das TelegraphenWege
geſetz, das Fleiſchbeſchau-Geſetz, die Gewerbe
vrdnungsnvvelle betr. Schutz der Handlungs
gehilfen e. und die Vorlage über das Flaggen E

recht der Kauffahrteiſchiffe.
kleine Vorlage kommt nach Oſtern zunächſt

Die letztere

an die Reihe, die anderen Entwürfe in der
Reihenfolge, wie ſte aufgeführt wurden.
Die drei aus dem Poſtreſſort ſtammenden

Geſetze ſollen gemeinſam zur erſten Beratung
im Plenum geſtellt und auch derſelben Kom
miſſton überwieſen werden. Noch garnicht
an den Reichstag eingebracht, obwohl in der
Thronrede angekündigt, iſt nämlich der Ge

ſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen
Gegen eine Reichstag

t lite

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hielt,
wie ſchon den Tag vorher, ſo auch am
Dienstag eine recht kurze Sitzung. Am
Montag wurden kleinere Vorlagen und Ein
gaben erledtgt, am Dienstag Wählprüfungen.
Zu einer Debatte kam es hierbei nicht es
wurden lediglich die Kommiſftonsvorſchläge
zum Beſchluß erhoben. Am Mittwoch ſtehen
auf der Tagesordnung: Die Anträge betr.
Bewilligung höherer Mittel zur Förderung
der Vtehzucht und betr. fakultative Feuer
beſtattung.

Der Termin der Abrüſtungskonferenz
iſt hinausgeſchoben worden, weil angeblich
doch noch Verhandlungen aufgenommen

gen Badburg, Weimar, Altenburg Reuß ä. L. un
die dret Hanſaſtädte ausgeſprochen

worden ſind, die eine Beteiligung des Vati
kans an der Konferenz bezwecken.

Der Reichshaushaltsetat für 1899 ſchließt
nach dem Ergebnis der Etatsberatung gegen
den Regierungsentwurf ab mit einem Minder
bedarf von 2 821 851 M. Bei den Ausgaben
ſind 2 290 294 M. geſtrichen und 5000 M. zu
geſetzt; bei den Einnahmen ſind 570 M.
zugefetzt. Die Bilanzierung erfolgt durch
Verminderung des Anleihebedarſs um Mk.
2822 601. Das Etatsjahr ſchließt danach
noch mit einem Anleihebedarf von 27 098 588
M. ab. Die Abſtriche bei den Ausgaben
beziffern ſich bei den fortdauernden Aus
gaben der Militärverwaltung auf 539 827
M. infolge des Abſtrichs in der Militär
vorlage. Bei den einmaligen Aukgaben ſind
geſtrichen 1 729 294 M. bei der Militär
verwaltung, 61 000 bei Südweſtafrika und
400 000 Mk. bei der elektriſchen Zentrale in
Mühlhauſen.

Die deutſchetürkiſche Freundſchaft hat ſo
eben wieder einen Erfolg gezeitigt. Der
Sultan beſtätigte nämlich definitiv das Ab
kommen mit den anatoliſchen Bahnen wegen
des Baues eines Hafens in Haidar Paſcha,
wobet ſämtliche von Deutſchland geſtellte
Forderungen bewilligt worden ſind. Der
erſte Dragoman der franzöſtſchen Botſchaft
begab ſich auf die Kunde von dieſen Kon
zeſſtonen der Pforte an Deutſchland ſofort
nach dem Palais, wo ihm jedoch entgegnet
wurde, daß in der Angelegenheit nichts mehr zu
ändern ſei, da eben die Entſcheidung des
Sultans bereits gefallen ſei. Auf handels
politiſchem Gebiete wird Deutſchland dank
dem Entgegenkommen des Sultans bald alle
Konkurrenten in jenen Diſtrikten überflügeln,
worüber Frankreich, das dort früher eine be
herrſchende Poſition inne hatte, in begreifliche

rregung geraten iſt, ohne jedoch in der Lage
zu ſein, Deutſchlands Erfolge herabzudrücken,

Frankreich.
Jn Paris ſind die drei Kammern des

Kaſſationshofs unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit zuſammengetreten und haben zum

Der Einfall Jameſon's in Transvaal
beſchäftigte den Londoner Gertchtshof, und
der Prozeßgang war nicht unintereſſant.
Es wurde eine Schadenerſatzklage prinzipiell
entſchteden, die ein Teilnehmer an dem Zuge

gegen Cecil Rhodes und Dr. Jameſon an
eſtrengt hatte. Die Beklagten gaben die
echtswidrigkeit ihres Vorgehens in Trans

vaal durch ihren Anwalt zu, beſtritten aber
dem Kläger, der bei dem Raubzuge ſchwerverwundet worden iſt, als Tennehmer und

u an einer geſetzwidrigen Hand
lung den Schadenerſatzanſpruch. Die Richter
lehnten dieſen Einwand mit der Begründung
ab, daß Rhodes und Jameſon den Kläger

r

wohl unterrichtet war.

führt hätten. Die Bemeſſung der Höhe des
zu leiſtenden Schadenerſatzes wurde vertagt.

Jtalien und Ching.
Zwiſchen dem chineſiſchen Geſandten und

dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen,
Canevoro, haben in Rom ſehr eingehende
Verhandlungen über die Abtretung der San
mumBai ſeitens Chinas an Jtalien ſtatt
gefunden, die jedoch ergebnislos verliefen,
da der Chineſe erklärte, ſeine Regierung
könne nun und nimmermehr in eine Land
abtretung an Jtalien willigen. Auf Erſuchen
Canevoros hat ſteh der Geſandte aber bereit

Regierung einzuholen. Auch Belgien gegen
über weigert ſich China Konzeſſtonen in
Geſtalt von Landabtretungen zu machen,
obwohl England die desfallſtgen Geſuche
unterſtützt. e

England hat ſeine Marinetruppen aus
Pecking zurückgezogen.

Kaiſer Wilhelm hat dem italieniſchen
Admiral Grenet, der das italieniſche Ge
ſchwader in Oſtaſten zu kommandieren n
wird, ein Glückwunſchtelegramm überſandt.

Osient.
Der Gouverneur von Kreta, Prinz Georg

von Griechenland, wird im Laufe des Gommers
eine Reiſe nach Konſtantinvpel unternehmen,
wodurch dem Wunſche des Sultans, ſeine
Oberhoheit über Kreta durch einen derartigen
Akt in ſtchtbarer Form anerkannt zu ſehen,
entſprechen würde. e

Amerika.
Aus Waſhington wird gemeldet, daß die

Unterſuchung über die Fleiſchlieferung an die
Truppen während des Krieges fortgeſetzt
worden iſt und bveſchwerende Thatſachen
gegen General Eagan, der Schützling des
Präſtdenten Mac Kinley ergeben hat, was
auf letzteren zurückfällt. Eagan miſchte ſich
in die Lieferuungsverträge und aus den
Zeugenausſagen wäre zu ſchließen, daß er
über die ſchlechten Eigenſchaften des Fleiſches

Mac Kinley wird
von Blättern ſeiner eigenen Partei wegen
des Schutzes für Eagan angegriffen, und es
wird ihm vorgeworfen, daß er von deſſen
Schuld volle Kenntnis gehabt habe.

Deutſcher Reichstag.

Zuvor auſgenommene dritte Leſung des Etats Beim

Etat des auswärtigen Amtes erklärte Staatsſekretär
bvon Bülow auf Anfrage, daß mit Ceeil Rhodes die

Legung eines Telegraphen durch unſer oſtafrikantſches
Gebtet vereinbart wurde. Bei der Vereinbarung
wurden unſere Jntereſſen und unſer Hoheitsrecht
aufs Beſte gewahrt. Die Geſellſchaft des Herrn
Rhodes baut die Linie auf ihre Koſten innerhalb
fünf Jahren. Die engliſchen Arbeiter unterſtehen
während dieſer Zeit den deutſchen Geſetzen. Nach
40 Jahren geht die Linie, die von uns unterhalten
wird, koſtenlos in deutſchen Beſitz über. Bezüglich
der Eiſenbahn durch DeutſchOſtafrika ſchweben die
Verhandlungen mit Rhodes noch. Beim Kolonial
etat wird nach längerer Debatte die Reſolution be
treffs Gewährung einer Entſchädigung an die Gebr.
Denhardt für deren Verluſte in Witu. Beim
Miliräretat wurde der Fall des Reſerviſten Brieſe

geſtreift. Beim Marineetat weiſt Staatsſekretär
Tirpitz auf die vom Kaiſer angeordnete Aenderung
in der Organiſation des Oberkommandos hin. Abg.
Richter meint, durch dieſe Anordnung, die eine voll

über die Ungeſetzlichkeit ihres Zuges irrege zögene Thatſache darſtelle, werde das Etatsrecht des

erklärt, weitere Jnſtruktionen von ſeiner

ehe et n Dienstag de Tags

ſowie die neuerlichen Spieleraffatren noch einmal

Reichstages beſchränkt. Beim Etat des Reichs
ſchatzamtes entſteht keine bemerkenswerte Debatte,
dagegen findet ſolche wieder beim Poſtetat ſtatt, in
der Abg. MüllerSagan (fr. Vg.) die Perſonal
Reform des Staatsſekretärs angreift und Abg.
Singer erklärt, es werde in der Poſtverwaltung
„fortgewurſtelt“. Der Staatsſekretär v. Podbielski
weiſt die Angriffe zurück und erklärt, daß die Ein
führung der PerſsnalReform 20—80 Jahre bean

ginnen werde. Abg. Singer wirft dem Staatsſekretär
Terroismus vor und wird zur Ordnung gerufen.
Sämmtliche Etats ſowie das Etatsgeſetz werden
Darauf bewilligt.

Ans aller Welt.
Eine Petroleum Exploſton infolge un

vorſtchtiger Handhabung eines Zündhölzchens,
wodurch arge Verwüſtungen angerichtet und
mehrere Menſchenleben in Gefahr gebracht

ſtraße 99 ſtattgefunden. Eine Perſon hat
mehrfache Verbrennungen erlitten, zwei Frauen,
die dem Erſticken nahe waren, konnten nur
unter großen Anſtrengungen gerettet werden,
und geradezu ein Wunder iſt es zu nennen,

Brand geraten war, dem Flammentode ent
rifſen werden konnte.

Eine Grkrankugg an den ſchwarzen
Pocken iſt wiederum auf dem Auswanderer
bahnhof Ruhleben bei Spandau konßatiert
worden. Behaftet iſt damit das Kind einer
aus Südrußland eingetroffenen Familie,
die nach Südamerika retſen wollte. Die Fa
milie iſt mit dem kranken Kinde auf dem
Bahnhof zurückgehalten und in einer Jſolier
baracke untergebracht worden. Die geſunden
Mitglieder der Familie wurden geimpft.

Mähren wird gemeldet: Auf einem Felde
wurde ein Mädchen mit aufgeſchlitztem Unter
leibe, im Blute ſchwimmend, bewußtlos auf

Dorf gelangte die Unglücklt
Minuten zum Bewußtztſein und konnte nur
noch ihren Namen angeben.
ſchied die Unglückliche.

Jm Scherze die Gattin erſchoſſen. Jm
Wirtshauſe zu Oedenburg e e unter
hielt ſich der Schwager des Richters B.

ſchlich die Frau. B. t vor Schmerz dem
Wahnſtun Rahe

epidemiſche Krankheiten, vornehmlich Typhus,
aufgetreten. Der Verein vom Roten Kreuz

Zer ganz Nord und Oſtfrankreich führte

tigem Schneegeſtöber ein.

J nordamertkaniſagen Staate Al

ſchen ums Leben gekommen.

ie Zahl der ſeit dem Brande des Wind
ſor Hotels in NewYork vermißten Perſonen
iſt auf 53 geſunken. Jm Lauſe des Dien
ſtag wurden unter den Trümmern viel wert
volle Juwelen aufgefunden

e

Von Deinen Lehrern lernſt Du vieles,
Von denen mehr, die mit Dir lernen
Am meiſten aber oft von jenen,
Die kommen, um bei Dir zu lernen

Wallersbrunn.
10.) Roman von Marie Romany. Nachdruck verboten.

„Jch liebe den Direktor nicht beſonders,“
warf er hin.

„Wirklich? Und warum bleibt Jhr

mir kein Ausgang erlaubt ſein, ſagte er dann
zögernd.

„Alſo in der folgenden Woche.“
„Man nimmt jeden Verdienſt mit Freu

den wahr, wenn man arm iſt.“
„Gewiß,“ verſicherte Alice ſchnell. „Und

die Angelegenheit, über die ich mich zu unter
richten wünſche, wird keine böſen Folgen für

Euch haben. Nehmt dies vor der Hand,“
meinte ſie, ihm eine Goldmünze reichend, „und

denn Freilich, es giebt nicht viele Jrren
häuſer, wo man Geld verdient habt Jhr
freie Zeit, auszugehen fragte ſie plötzlich.

„Die Stunden ſind uns zugeteilt,“ erwi
dirte Giacomo; „und wenn uns einmal aus

zugehen erlanbt wird, darf es nur um die
ſpäte Abendzeit ſein.“

Alice war ſtill.
„Jch wünſche eine Auskunft, die Anſtalt

betreffe nd,“ ſagte ſie dann halblaut, nachdem
ſie ſich verſichert hatte, daß niemand außer
dem Burſchen ſie höre; „es ſind ein paar
Fragen, die Jhr mir beantworten könntet, ohne
irgend welchen Schaden in Eurer Stellung zu
haben. Jch würde Euch dieſen Dienſt mit
gutem Golde bezahlen, doch iſt es notwendig,
daß Jhr, um ſicher zu gehen, deshalb zu mir
kommt. Die Zeit ſoll mir gleich ſein.
Nun 2“ fügte ſie hinzu, da der Andere nicht

augenblicklich erwiderte
Giacdmo hatte mit ſeinen fuchsartigen Au

gen verſtändnisinnig der Fremden in die
Miene geſehen.

nächſte Woche kommt zu mir Jhr findet mich
zu Hauſe, auch wenn die Stunde vorgerückt
iſt. Jch wohne im Prinzen von Bayhern.“

Giacomo notirte ſich das.
„Und der Name?“ forſchte er. „Das

gnädige Fräulein von
„Von Waldheim ergänzte Alice. „Jm

erſten Stockwerk, Zimmer Nr. 10.“
Mit blitzendem Auge hatte Giacomo ſie

angeſehen
„Der Name von Waldheim iſt mir nicht

unbekannt,“ berichtete er eifrig, während ein
leichtes Rot in ſeine Wangen ſtieg „wäre
nicht vor langen Jahren ein Herr von Wald
heim geweſen, ſo würde ich ſchwerlich in die
ſer Anſtalt ſein.“

Alie ſtarrte ihn an.
„Wie das ſtammelte ſie.

„Sehr einfäch,“ entgegnete Giacomo. „Vor
langen Jahren vertraute mir ein Herr von
Waldheim die Ueberführung eines Patienten
nach St. Salvatore an; das war die Urſache,
weshalb ich hier angeſtellt ward.“

Wahrend der nächſten acht Tage wird

„Und der Kranke
„Es war ein Schützling des Herrn von

Waldheim, ein Deutſcher
„Ein Jrrſinniger drängte Alice bebend.

Sie ſchien nicht zu wiſſen, wie ſehr ihr Ant
litz glühte.

Giacomo nickte
„Sprecht die Wahrheit!“ rief Alice, deren

Erregung mit jeder Sekunde zunahm; „eine
Ausſage iſt es, über die Jhr einſtmals vor
dem Richterſtuhl Gottes Rechenſchaft abzulegen
haben werdet! Jſt er wahnſinnig, der hier
in St. Salvatore gefangen gehalten wird

Mit unſicherem Auge ſtarrte der Wärter
ſie an. Es war eine für ihn äußerſt peini
gende Lage, in welche ihn die Frage und
mehr noch das erregte Weſen der jungen Dame
verſetzten. Er wußte im Moment nicht, wel
chen Weg er hier zu betreten habe; jetzt ſtarrte
er auf die Fremde, dann wieder ſchweiſte ſein
Blick, als habe er ein Verbrechen begangen,
deſſen Entdeckung er befürchte, nach rechts und
links über die Wege, bis ſein Auge auf einem

der Kranken, der, gegen einen Baum gelehnt,
anſcheinend in die Betrachtung der ihn umge
benden Naturſchönheiten vertieft war, haften
blieb.

„Nr. 40,“ ſtammelte er.
„Jhr antwortet mir nicht!“ ſagte ſie dann

bebend.

„Es iſt Nr. 40,“ wiederholte der Wärter,
ſein Auge auf den Patienten gerichtet. Sein
Name iſt Ludwig.“ SWie vom Jnſinkt getrieben, folgte jetzt

Alice's Herz ſchlug.
Ein Herr von Waldheim rief ſie.

fühl ſein, welches ihr Herz und Seele mi!
eiſerner Macht umklammerte, als ſie die Er

Heiligen nicht ungleich war, vor ſich ſah.
„Ludwig von Erlenburg,“ hauchte ſie ton

los, die Hände wie im Gebet über der Bruß
zuſammenſchlagend. Sie mochte kaum wiſſen
daß eine Thräne ſich in ihre Wimper drängte
und daß ihr Auge, als ob ein Zauber es feſ

ſpruchen werde, aber ſchon im nächſten Jahre be

wurden, hat in Schöneberg bei Berlin, Haupt

daß ein ſchlafendes Kind, deſſen Bettchen in

Jark, der Aufſchlitzer. Aus Brünn in

gefunden. Bei der Ueberführung in das
he auf wenige e

Hierauf ver

Da kam ſeine Frau, um ihn nach Hauſe zu
holen. B. ergriff das Gewehr des Wirtes,
denn er glaubte, es ſei nicht geladen, und

bemerkte im Scherze zu ſeiner Frau: Jch
erſchieße Dich Er zielte und erſchoß hat

u Rußland ſteht es in einzelnen Ge
bieten ſehr trübe aus. In einigen von der
Mißernte heimgeſuchten Gouvernements ſind

thut alles zur Linderung der entſetzlichen Not.

ſcheinung des Gefangenen, der in ſeiner nie
dergedrückten Schönheit dem Urbilde eine

e

ſich der Frühling mit Winterkälte und hef

bang ſind jüngſt beim Wirbelſturm 140 Men

ſelte, auf der blaſſen Geſtalt des armen Ge
fangenen ruhen blieb.

Das gnädige Fräulein kennt den Pati
enten fragte endlich Giagcomo, für den, wie
begreiflich, die Situation eine peinliche würde
Er mußte ſeine Frage wiederholen, bevor Alice
zu ſich kam. Jn vollſtändiger Verwirrung
blickte ſie herum.

„Jch werde fortgehen,“ ſtammelte ſie, „die
Zeit der Audienz wird ja ohnedies vorbei ſein

Wenn Jhr mich an den Wagen begleiten woll
tet, wird es mir angenehm ſein

Der Pfad, welcher zum Ausgang des t
Parks geleitete, führte ſie in unmittelbarer
Nähe an dem Gefangenen vorüber. Alice
zitterte. Giacomo, reſpektvoll die Mittze zie
hend, wollte vorüberſchreiten; die Etikette je
doch, mit welcher Ludwig von Erlenburg, nach
dem er dem Diener kurz gedankt, die junge
Dame grüßte, ließ ihn einen Augenblick ſtille

ſtehen. h„Jch habe den Auftrag, das gnädige Fräu

Alice des Wärters Blick. Es mußte ein Ge
lein an ihre Kutſche zu begleiten,“ ſtammelte
er wie eine Entſchuldigung



Der Weber Sqhlöſſer in M. Glabbach,
der den Tagelöhner Böſſens auf offener Straße
durch einen Revolverſchuß getötet hatte, iſt

in Freiheit geſetzt worden, da er in der
Notwehr zur Waffe gegriffen.

Gine vwerrurhke That ſoll den Hotel
brand in Newyork verurſacht haben. Wie

berichtet wird, mehren fich die Anzeichen da
für, daß der Brand von Dieben angeſtiftet
wurde. Mehrere verdächtige Perſonen ſind
verhaftet worden. Nach weiteren Meldungen
erklären verſchiedene Herren, daß ſte bei dem
Brande eine e elegant gekleideter Män
ner kaltblütig die Zimmer durcheilen ſahen
auch bemerkten ſte, daß die erſten Qualm-

e wolken nach Petroleum rochen. Bei einem
Verhafteten wurden Juwelen im Werte von
vierzigtauſend Mark M Gegen denHovovtelbeſitzer werden Klagen über ne

zwölf Millionen Schadenerſatz angeſtrengt.
Unter den Opfern iſt der Chemiker Withe,

ein Vetter des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin. Withe iſt der Erfinder einer Feuer
löſchkompoſition; er wollte dieſe erproben,
drang in die raucherfüllten Zimmer ein und
rettete mehrere Perſonen. Da ſiel er, von
einem Herzſchlage getroffen, in die Arme
eines Feuerwehrmannes.
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Gerichtshalle.
Berlin. Die Gewerbeausſtellung von 1896 be

ſchäftigte geſtern den ſechſten Civilſenat des Reichs
gerichts in Leipzig. Herr Schippanowskt hatte gegen
die Verwaltung der Ausſtellung eine Klage auf

Schadenerſatz in Höhe von 400 000 Mark angeſtrengt.
Im Laufe des Prozeſſes ermäßigte der Kläger dieſe
Summe auf 100 000 Mark. Den Schadenerſatz be
gründete er damit, daß ihm von einem Mitglied des
Arbeitsausſchuſſes verſprochen worden ſei, daß er
allein auf der Ausſtellung internationale Muſik
arrangiren dürfe, ebenſo daß er ein Monopol
für warme Küche haben ſolle. Einen Beweis hier
für könne er nicht erbringen. Nachdem der Kläger
e beim Landgericht und in der Beruſsinſtanz

beim Kammergericht abgewieſen war, wurde auch
vom Reichsgericht die Reviſton gegen das betreffende
nen a rag gewieſen und dem Kläger die Koſten
auferlegt.

Alktong. Ein Preßprozeß von prinzipieller Be
dDeutüng kam heute vor dem hiefigen Schöffengericht

zur Verhandlung. Der Prozeß richtete ſich gegen
Die „Altonar Nachrichten“, die bei Nennung des für
den Jnhalt des Blattes Berantwortlichen das Wort

„Redakteur“ weggelaſſen hatten. Das Schöffen
gericht ſprach den Angeklagten mit der Begründung
frei daß die Angabe „verantwortlich“ ohne das

e „Redakteur“ den geſetzlichen Anforderungen ge

t e. e eGotesberg. Der Berghauer Künzel in Gottkes
rg (Schleſten) hatte ſich heimlich Dynamitpatronen

nach Hauſe mikgenommen. Er ſtreute den Spreng
ſtoff in die Ritzen ſeiner Bettſtelle, weil er meinte
das Dynamit ſei ein vorzügliches Mittel gegen
Wanzen. K. wurde wegen Vergehens gegen das
Sprengmittelgeſetz zu dret Monaten Gefängnis ver

urteilt SKeremiſchtes,
Fürſt Zerbert Liamarrk hat ſetzt im

Prozeß des Oberförſters Lange gegen die
fürſtlich Bismarck ſchen Erben wegen höherer

Penſtonsanſprüche den ihm auferlegten Glau
benseid in Berlin geleiſtet Damit ſind Lan

e ge's Mehranſprüche abgewieſen.
Cexitl Rhodes, der engliſche Großun

ternehmer, iſt nach London zurückgekehrt und
hat ſofort ſeine Erlebniſſe in Berlin erzählt.
Er ſagte: Kaiſer Wilhelm iſt ſehr freundlich
gegen mich geweſen. Er wünſcht mit Eng
Iand gemeinſam zu gehen, er iſt auf unſerer

Seite. Als der Kaiſer Rhodes nach ſeinen
Bedingungen fragte, platzte Letzterer mit dem

Worte do ut des“ (IJch gebe, damit Du
giebſt) hinaus. Dem Kaiſer geftel dieſe Art
der Geſchäftsverhandlung. Einem Lon
doner Blatte zufolge hat Rhodes den preußi
ſchen Kronenorden erhalten. Angeblich iſt
der Präliminarvertrag über eine Eiſenbahn
durch DeutſchOſtafrika bereits ünterzeichnet
und nicht der geringſte Zweifel vorhanden,
daß der definitive Vertrag zu Stande kommt.

Anſere Seeofftziere ſollen Backenbärte
tragen. Der Kaiſer hat ſich erneut dahin
agusgeſprochen, er wünſche nicht, daß Seeoſfi
ziere nur Schnurrbart tragen.

Jer Nordſchleswig iſt der große Thorö
ſche Hof in Aaſtrup, nahe der däniſchen
Grenze, durch Verkauf aus däniſchem Beſitz
in deutſches Eigentum übergegangen.

Auch einen Ausweiſungsbefehl war ein
Berliner Gaſtwirt J. in die größte Ver
legenheit geſetzt worden. J. ein früherer
amerikaniſcher Offtzier und ſchon ſeit Jahren
in Berlin anſäſſtg, erhielt eines Tages vom
Polizeipräſidium die Aufforderung, binnen
einer gewiſſen Friſt Berlin zu verlaſſen, da
er ſich läſtig gemacht habe Der Ausge
wieſene ſetzte alle Hebel in Bewegung, den
Grund der Ausweiſung zu erfahren und den
Ausweiſungsbefehl rückzängig zu machen.
Er brachte auch in Erfahrung, daß ihn ein
früherer Buffetier, den er entlaſſen mußte,
beim Polizeipräſtdium denunziert hatte, er
ſet ein amerikaniſcher Polizeiſpion. Mit
Hilfe der amerikaniſchen Geſandtſchaft
glückte es dem Gaſtwirt auf Grund ſeiner
vorzüglichen Papiere das Polizeipräſtdium
und das Miniſterium des Jnnern von der
Nichtberechtigung des Racheaktes zu über
zeugen, und am Sonnabend ging ihm der
Beſcheid zu, daß der Ausweiſungsbefehl zurück
gezogen ſei.

Bei Fputntdan ſind die militäriſchen
Wachen der Pulvermagazine bedeutend ver
ſtärkt worden. Man bringt das mit den
Exploſtonen in Frankreich in Verbindung
es ſollen hier die erdenklichſten Vorſtchtsmaß
regeln getroffen werden.

1000 Marke Belohnung hat die kLaiſer
liche Oberpoſtdireklivn in Hannover ausge
ſetzt auf die Wiederherbetſchaffung einer am
7. März dieſes Jahres in Weetzen abhanden
gekommenen, an die Bergwerksinſpektion zu

Höhe von 25,000 Mark. Das Geld, das
aus 250 Stück Einhundertmarkſcheinen he
ſtand, war verpackt in einem leinenen Beutel
von circa 25 em Länge, mit einer Fahne
von graugelber Pappe verſehen, auf der ſtch
die Wertangabe und die Aufſchrift befanden.
Die bisherigen Recherchen ſind reſultatlos

verlaufen.er Lernrer Schnellbampfer Katſer
Wilhelm der Große traf nach glänzender
Reiſe in Cherbourg ein; die Reiſedauer von
NewYork aus betrug 5 Tage 23 Stunden
und 3 Min., die mittlere Geſchwindigkeit 2227
Meilen in der Stunde

NRasy Yentſrh- China. Einen Geſell
ſchafts- Ausflug nach Kiautſchau veranſtaltet

Schaum vor dem Munde hervorzuruſen pflegte.

leider kaum zu glauben

Barſtnghauſen adreſſterken Wertſendung in

dieſe Reiſe eine größere Anzahl Intereſſenten
ſinden, denen neben dem vielen Sehenswerten,
welches eine Weltreiſe an ſich ſchon bietet,
Gelegenheit gegeben iſt, die in letzter Zeit
ſo vielgenannte deutſche Beſttzung in China
kennen zu lernen.

Mie Röntgenſtrahlerr haben im
Dienſte der Kunſt zu einer wichtigen Ent
deckung geführt. Die Echtheit des Dürer
zugeſchriebenen Bruſtbildes des „ſegnenden
Heilandes in Regensburg t nicht mehr an
zuzwetfeln. Bet einer Durchleuchtung des
Gemäldes mit Röntgenſtrahlen iſt das kleine
Monogramm Dürers deutlich zu Tage ge
treten. Dabei iſt zugleich ein Jrrtum in
der Jahreszahl richtig geſtellt. Während
bisher 1521 als Entſtehungsjahr des Bilhes
angenommen wurde, zeigt ſtch auf dem durch
die Strahlen herborgezauberten Bilde deut
lich die Jahreszahl 1424. Das Bild iſt
von Dürer auf ein ſei enes Tüchlein gemalt,
das auf eine 2 Ctm. ſtarke Eichenholzplatte
aufgezogen iſt. Das Reſultat, welches die
Durchleuchtung, vhne Nachteil für das Bild
ſelbſt, ergeben hat, ermuttgt zu weiteren Ver
ſuchen. Man kann von ihnen die Löſung
noch manchen Rätſels auf dem Gehiete der
Kunſtgeſchichte erwarten

„Krämggfeſtnrzlanten“ treiben jetzt in
den Straßen Berlins ihr Unweſen. Dieſer
Tage iſt ein ſolcher Kranker“ entlarvt wor
hen Bet der Feſtnahme fand man bei ihm
12 Mark in Nickelgeld vor, die ihm von
mitleidigen Paſſanten geſchenkt worden waren,

ſowie Seifenpulver, mit deſſen Hilfe er den

Eine Heldir. Jrgendwo im Aarau
giebt's laut Botſchaft“ ein Städtchen und
in dieſem Städtchen wohnt die Frau N. N.
Dieſe hat zu einem heroiſchen Mittel ge
griffen, um ſtch das „Klatſchen“ abzugewöhnen.
Nachdem ſte immer und immer wieder durch
ihre Klatſchſucht in Trubel geraten war und
alle guten Vorſätze nichts helfen wollten,
nahm ſte ein Meſſer und ſchnitt ſtch die
Zungenſpitze weg. Jetzt kann ſte kein Wort
mehr deutlich ſprechen und iſt überglücklich,
der Verſuchungüberhoben zuſein. Allen Klatſch
weibern zur Nachahmung empfohlen! Aber

Her lehke Ritter In den liefen
Wälvdern der griechtſchen Provinz Elis lebt
en Mann, deſſen Name weit und breit einen

den hat und von herumzlehenden Sängern
im Liede von Haus zu Haus getragen wird.
Und die griechiſche Regierung wird ſich ernſt
lich bemühen müſſen, dieſem Ritter das
Hanbwerk zu legen, da ſein Einfluß und

n Veranlaſſung gebenden Weiſe zunehmen
könnte.

„Dag Champtotnnt der Schögheit.“
Die Redaktion der franzöſiſchen Tageszeitung
„Gil Blas“ verſendet eine anſcheinend ernſt
gemeinte, aber undendlich komiſch wirende
Zuſchrift. Es heißt darin, daß, nachdem in
athletiſchen Konkurrenzen die körperliche
Kraft gefetert wurde, nun auch die körperliche
Schönheit zu ihrem Rechte kommen ſolle
Dies will der „Gil Blas“ durch eine Schön
heitskonkurrenz bewirken. Die Jury, der Sarah
Bernhardt, der Maler Henner, der Dichter
Catulle Mendez und noch acht andere
Perſonen angehören ſollen, hat zehn Preiſe
zu vergeben, von denen der erſte der prä
miierten Dame 2000 Franken vaar, einen
„Trouſſeau“ im Werte von 3000 Franken
ſpwie den Titel: Championne du Monde
de Ia beauté“ einbringt. Alſo immer
ran meine Damen! Der „Nennungsſchluß“
iſt am 31. März.
An höchſter Aufregung ſtürzt eine
Chicagver Dame in das Buregarn ihres Rechts
anwaltes, und legt ihm atemlos die Frage
voör, ob er bereits die ihm aufgegebene Ehe
ſcheidungsklage gegen ihren Gatten bet dem
Gericht eingereicht habe. „Ich bearbelte die
Sache gerade,“ erhielt ſte zur Antwort.
„Gott ſeit Dank, dann komme ich doch nicht
zu ſpät. Vernichten Sie ſofort ſofort die
Akten mit allem Beweismaterial.“
Rechtsanwalt ſchickt ſtch an, ſte wegen der
Wiederausſöhnung mit dem Gatten zu be
glückwünſchen; ſte fällt ihm aber ſogletch ins
Wort „Ausſöhnung? Nein! Er iſt heute
morgen von einem Güterzuge überfahren

Eiſenbahngeſellſchaft ſofort auf Schadener

ſotz zu verklagen.“ e
Am Niagarg.

Es ſtürzt die brauſende ſchäumende Flut
In jähen Caskaden hernteder,
Gewaltig toſt ſie von Fels zu Fels,
Und rings hallt donnert es wieder.
Vom Rand her ſchauet verzweifelt ein Weib

Hinab in die Waſſermaſſen

Anhang ſonſt in einer zu ernſter Beunruhi

Der

worden; ich beauftrage Sie hiermit, die

r Geiſt und Gemnt

geachteken und gefürchteken Klang hat. Er
nimmt in gleicher Weiſe die Aufmerkſamkeit
der griechtſchen Regierung als die Fantaſte
der Landbevölkerung in Anſpruch. Während
die erſtere vergebens durch ausgeſandte H
ſcher bemüht iſt, des gefährlichen Mannes
habhaft zu werden, iſt die Vorſtellung der
Landleute ganz erfüllt von ſeinen Helbentha

Sie mußte den Einzigen laſſen.
Er war ihr Eigene ſo manches Jahr,
Er war ihr ſo lteb, ſo teuer,
Nun har ihn verſchlungen der tücktſchen Flut

Begtertges Ungeheuer. S
Das Weib hält ſchluzend vor's Angeſich
Die Hand, geht wankend von hinten
Der unerſättliche Waſſernix, S

ten, und wenn es auch ab und zu vorkommt,
baß er einem reichen Manne einen großen

doch, wie ein echter Ritter ohne Furcht und
Grauen, darüber, daß den Wiüwen und
Waiſen keine Behrückung wiberfahre. Er
wirft ſich auf die Beſchirmer der verfolgten
weiblichen Unſchuld auf und läßt ſeine Hand
ſchwer auf die Ausſauger des armen Mannes

Hugo Stange's Reiſebureau in Berlin von
Shanghat aus in Verbindung mit einer Reiſe
unt die Welt. Ohne Zweifel wird ſich für

fallen. Daher kommt es, daß die Geſchichte
von dieſem „letzten Ritter“ ſchon Aufnahme

im Reigen des grkechtſchen Volksltedes gefun

Dudwig von Erlenburg, abermals den Hut
vor Alice ziehend, verneigte ſich.

9 „Das gnädige Fräulein war erſchreckt,“
bekeuerte Gigcomo wieder, gleichſam als ob

er eine Ausflucht für Alicens Bläſſe und Ver
legenheit fuche.

„Es war keine angenehme Erſcheinung,
Dieſer Tolle,“ ſprach Ludwig von Erlenburg

mit zurückhaltender Artigkeit zu Alice hinüber
„aber Fräulein hätten außer Sorge ſein dür

fen; man verſteht fie zu bändigen, die nicht
Durch eigene Vernunft zu beherrſchen ſind.

Alice fühlte, daß jedes Glied an ihr ſieberte.

„Jch ſah dergleichen noch niemals,“ ſtot
terte ſie dann.

„Die Freiheit wird es Sie vergeſſen laſſen,“
meinte Ludwig von Erlenburg. Er konnte
micht verhindern, daß ein trübſeliges Lächeln
um ſeine Mundwinkel zuckte teils in der Ab
ſſicht, daß die Fremde es nicht gewahre, und
andererſeits betrachtend, daß eine längere Un

J terredung ihm nicht gebühre, machte er ſein
Kompliment und wendete ſich langſam der an

beeren Richtung zu.
Und Alice ſie ſchien in der Erregtheit

nicht Herrin ihrer ſelbſt zu ſein ſtürmte
dem Ausgange zu. Eine ganze Welt voll
Empfindung trieb ihre Vruſt auf und nieder

„Jhr werdet wohl in der nächſten Woche
zu mir kommen fragte ſie den Diener, als
ſie die Pforte erreichten, gleichſam als erteile
ſie Befehl.
Ich werde die Gelegenheit nicht verſäu
men,“ erwiderte Giacomo.

ſie ihm, die nächſte Gelegenheit für einen Aus
gang zu ergreifen, beſtieg die Karoſſe, die ih
rer harrte und rollte davon.

war.

„Es ereignet ſich nicht alle Tage, daß ein

„Haha,“ lachte er, „Ludwig von Erlenbarg

Ausgang mit Leitern vom Himmel herueter
holen, wenn ſie ſich nicht ſindet! Sorge ch
das gnädige Fräulein von Waldheim nicht

nimiwt, am Platze ſein!“

heim ihre Heimat verlaſſen hatte, waren ver
Mit triumphierender Miene ſchaute der gangen und Wallerehrumm lag vereinſamt, ver

Mann dem davoneilenden Wagen nach, bis er det da. Als der Pfarrer Bornau ſ. Z. von
durch eine Biegung des Weges entſchwunden Wien aus jene Aüchtige Entſchuldigung von

Er ſchmunzelte. „Vieſe Gelegenheit ſeinem Mündel und mit ihr die Nachricht
ſoll mir nützlich ſein,“ ſprach er vor ſich. halten hatte, daß Klice überhaupt nicht nach

Waller brunn zurücklehren werde, hatte er die
Jntermezzo, wie das des tkollen Francis, die Jnſtandhaltung der Ländereien in die Hand
Perſouen, die einander ſuchen, zuſammenkührt. eines bewährten Verwalters gegeben, das Se

ſinde aber und alle zum Hauſe gehörige Die
Fräulein von Waldheim eine Auskunft nerſchaft ohne Zögern entlaſſen die Thüren

über die er dem Himmel Rechenſchaft abzule nd Fenſter im Wohngebäude blieben geſchloſ
gen hat ich werde die Gelegenheit zu einem ſen, der Park für jeden Zutritt abgeſperrt und

ſo lag nan die Beſttzung, auf der ehemals ſo
münteres Leben geherrſcht hatte, gleich einem

e verödeten Paradieſe da.fügte er, die Hände reibend bei, „Gigcomo Tage, nachdem Altee fortgereiſt war, hatte
Sorel wird früher, als die Gnädige heute an niemand aus der Umgebung die Abweſenheit

der jungen Erbin beachtet; man war ja ſeit
Mit fröhlicher Geberde ſchritt er an ſeine dem Tode des Gutsherrn daran gewöhnt, wie

wieder. Und abermals eine Goldmüngze in der ſich für ihn getroffen, an dem heutigen t n
die Hand des Mannes gleiten laſſend, empfahl Abend war.

Kaum zehn Tage, nachdem Aliee von Walbd

Während der erſten

Teil ſeines Schatzes abnimmt, ſo wacht er

Honorar, das Sie kriegen, wohl auch a

halten ſei

ßer Verlegenheit.
in Rom eingetroffen war, ein Schreiben von
ſeinem Mündel erhalten Alice hatte ihm, ſo
weit das Gelübde, welches ſie einſt in die
Hand ihres Vaters gelegt, es erlaubte, Erklä

rungen über den Srund ihrer ſo rätſelhaſten
Flucht aus der Heimat gegeben aber das in
ſtändige Geſuch um Verſchwiegenheit der Welt

gegenüber war ihrem Geſtändnis beigefügt ge

weſen und da vor der Hand wenigſtens
dem ehrwürdigen Vertreter des Hauſes v.

Waldheim jeder eingehendere Blick in die Sach
lage fehlte und er alſo nicht die entſernteſtt
Ahnung von dem Ausgang der durch Alice
unternöminenen Bemühnngen haben konnte
hielt er es, da er jedem Leumund zu wehren
hoffte, für gemeſfen, unter den ihn umſchbar
menben Kreiſen das Gerücht zu verbreiten,
Fräulein von Waldheim habe, um ihre Trau
erſtunden in der ruhigſten Einſamkeit verbrin

Er hat ſein Opfer darinnen.
Er hält es feſter, er giebt es nicht frei

Aus des Waſſerpalaſtes Hallen,
Und es war doch ihr teurer Geſellſchaftshut,
Jhr einzger, der niedergefallen

Wurſt wider Wurſt. Arzt „Jhnen fehlt gar
nichts, Jhre ganze Krankheit beruht altf Einbirdäng! z J

rPattent! „So, na, dann iſt's gut, dann i inbil
dung beruhen eAuch ein Standpunkt. Vom hhyhgieniſchen
Standpunkt aus ſind die Jahre unter dreißig die
ſchlechreſten, weil da die meiſten Menſchen ſterben,
die Jahre über achtzig die beſten: da ſterben die
wenigſten.

m wen Ja on der o Se rerndenden Hand
ſe ſeines Wandel denn eigentlich zu

Der Pfarrer, wie begreiflich war in gro
Wohl hatte er, nachdem ſte

Er Uegt dort unten im wogenden Grund

Arbeit, die Einſperrung der Kranken, die ſei eine romantiſch Einſſedelei Wallersbrunn zu gen zu können, eine Reiſe, die ſich für längere

dann er nahm die Miene des teilnehmen
den Untergebenen an in das Schlafgemach
des Direktors, um wie alle anderen Wärter
die Befehle entgegenzunchmen, die jeden Abend
ergehen zu laſſen ſeit einer langen Reihe von
Jahren die Gewohnheit des Dr. Rimoli ge
worden war. Lange Zeit war vergangen
ſeitdem Giacomo nicht ſo heiterer Laune ge

Der Lohn wird Euer ſein meinte Alice weſen, wie er infolge des glücklichen Zufalls

ner Obhut anvertraut waren, und begab ſich betrachten als ober die Kunde laut ward, daß

Pfarrer zu beſtürmen, denn ieder wollte von

Zeit ausdehnen werde, in die Apenninen un
die Dienerſchaft forigeſchickt und das Wohn ternommen.
gebäude abgeſchloſſen worden, als man ſich So kam es, obgleich man ein etikettekoſes
hier und dort erzählte, Fräulein von Wald Lebewohl, wie man Fräulein von Waldheim'e
heim ſei, ohne jemanden über ihr Vorhaben Abſchied von Waſlersbrunn nannte, nach den
in Kenntnis zu ſetzen oder von irgend jeman verſchiedenſten Richtungen hin auf das Ein
den Abſchied zu nehmen in die Welt gereiſt, gehendſte beſprach, daß man ſich mit keinen
da wußte man echte Eiligeres, als von allen weiteren Erhebungen ber ihren Aufenthalt
Seiten mit Erkundigungen und Fragen den beſchäftigte e S

Kortſetzung folgt.



Taech und Buelskins,
vorzügliche Qualitäten in deutſchen und echt engliſchen en

Anfertigung nach Maaß in eigener Werkſtatt.

Kleiderſtoffe.
Hochaparte Neuheiten in ſchwarzen und farbigen welſoffen,

Halbſeide und Alpacea, Meter 35 Pfg. bis Mark 7.

Leinen und Wäſehe.
Grosse Auswahl für Aussteaenr un Hausbegd auf.

t

Seidentwagret.Glatte u. genwſete Gewebe zu Heſützen,

Msbelſtoffe.
Teppiche Mark 3.- bis Mark 98. Gardinen, Läuferzenge,TiſchDecken, Moquetteplüſche, Linvlenm.

A e 2Kinder Confection.
Mädchen Jackets und -Hänger, KnabenAnzüge

vom billigſten bis zum eleganteſten.

Hlouſen u. ganzen Roben.

Peste billige Preise

DamenConfectiont.
Golf Capes, Coſtüme, Jackets, ſchwarze Kragen mit Spitzen

Volants, Sammet-Kragen.

Herren Garderobe.
hhlee Beinkleider, Joppen, Havelocks. Radfahrer- Anzüge

nnd Strümpfe, Sweaters.

s BI 8380

Grundfläche des Ladens 320 Mtr. Muster- umd Auswahlsendungen bereitwilligst.

Sämmtliche Futter- nd Beſatz z2 Artikel
ſowie alle übrigen m empfehle in groſter Anhwahe

h zu Frtra- Preiſen.Ca. Quuekel, Annaburg.

e e e
bringe in empfehlende eng

i. Fischer, Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

Kinder und Burschen Anzügen
S von den einfachſten bis zu den eleganteſten bei billigſten Preiſen.

SESOS Arbeiter Anzüge II

e h e u 7KWiener Vackpulver
à Packet 15 Pfg., empfiehlt die

Apotfheke Annaburge

Suppen- und SpriſenWürzr,
Knorr's Hafermalz-Cacao,

Knorr's Erhomurſt acweſtohren,

MUnorr's Hafermehl
einpfiehit Otto Riemann.

Reine Vanille-
Bruch Chocolade,

à Pfund 1 Mk. bei mehr billiger,
Spriſe- und Koch-Chokolade
in Tyfeln, 31.00 120 195 150

d unHuppenpulver

Otto Riemann.
Preißelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
Otto Riemann

und 2
HYantllemeht und

einpfiehlt

einpfiehlt

e

übertreffen n beſt t en
waſchen ſchnell, leicht und ore jedes Quan

tum ohne vorherige Einweichung.
Zu haben bei
Aungnburg.

Citronen, Oitrona
empfiehlt Oütes Riema m

Annaburger

Am Sonntag, den 26.
März er. Nachmittags4 ühr findet im Vereins-Lokal Wald

ſchlößchen“ eine
General- Versammlung

ſtatt.

erſcheinen. Der Vorſtand.

Nuß, e e

Wilh. Grahl.

d le Sonntag von II Uhr an
leisch-Pasteten,

und Maeronen-
Torte, Windbentel,Schillerlocken, WMohrenköpfe,

Cremeſchnittchen
und alle SortenMKaſee- und Theeg ehe

W än. Riethaart, Bäckerinſtr.

wird ſpäter feſtgeſetzt.

Die Tages Ordnung iſt Vor
Cireular bekannt gemacht und werden die

Kameraden, wegen der Wichtigkeit derſelben,
gebeten, recht Mut und zahlreich zu

rer SchühenDerrin.
Zu der amPollithwooh den 99. d. I.

e Abends 8 Uhr
S im Schwarzen Asdl

S ſtattfindenden Verſaun
lung werden weltereWMelonngen n e

„„chwarzen Hon ipagnie
Wahl eines Sührets c

e
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Das Kommando.

Heute früh 5 Uhr entschlief onft S
ach langem eigen mein lieber
ann, unser guter Vatéer,

er und Grossvater, der Hüfner
und Auszügler e

Annaburg, den 23. März 1899

Heinrich Lehmann

Die trauernden Hinterbliebenen.

im 83. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um

Die Beerdigung findet am Sonn-
tag Nachmittag 3 Uhr statt.

Msbel, Spiegel, Polſterwaaren Fabrik a.
e und Dekoratiens-Gese

Gebr.
von

uter i
S

S

einpfehlen ihr reich ausgeſtattetes Lager r ſolider einfacher Möbeln De in van ehogegt, birken und d hefern Holz,

ſowie feiner, geſchnitzter, ſtylgerechter Möbeln in eichen und nußbaum Holz.

Grösstes Lager in Möbelbstoffen, Portieren, Plüschen ete.
See Portieren, P e h und Zimmer- Dekorationen

Ainkernimmer ſtehen zur Anſicht
Anfertigung von Bouleaux, Gardinen,

Ruſtezimmer ſtehen zur e Anſich
FahnenVerleih Jnſtitut. m MVerkanf t von Fonruieren, Geſimſen, Conſolen, Polſtermateriaglien, Sophageſtellen er.

Bei Eſn Kauf f assgerner- ganzen Ausstattungen nach auswärts erfolgt der e. Eisenbahn Transport ſyanss,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Schwier
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